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' Zur Keimstätten-Arage.
. Voraussichtlich in  nächster Ze it schon w ird sich der Reichstag 

A lt dem Antrage zu beschäftigen haben, welcher eine gesetzliche 
Regelung des Heimstättenwesens bezweckt.

Zahlreich schon ist die L itte ra tu r gewachsen, welche durch 
dle dem Antrage zu Grunde liegenden staatserhaltenden und zu- 
llleich echt humanen Gedanken angeregt ist und immer neue 
Gesichtspunkte werden denselben abgewonnen.
. Im  nachstehenden geben w ir  eine interessante Auslassung 
As RcichstagSabgeordneten Gehlert über die ethische Seite der 
»rage als Auszug aus einem Briefe an den Kammerherrn von 
^repenhausen-Crangen w ieder:
^  »Gestatten S ie  m ir aber, m it wenigen W orten noch des 
^"Uhxjlg zu gedenken, den auch das Gemeinwesen von der Be- 
^lhigung und Befestigung des Daseins so werthvoller M itglieder 
A r Gesellschaft ziehen könnte. Glücklicherweise suchen nicht alle 
tüchtige» Menschen die Lebensaufgabe im ungemessenen Geld
erwerb. Aber bei dem ruhelosen, häufig verzweifelten Kampf 
"ws Dasein, den die uneingeschränkte Herrschaft des K apita lis
mus nun einmal über uns gebracht hat, kann der gewissenhafte 
^ann  doch so lange nu r fü r die Existenz seiner Fam ilie  und 
Acht fü r allgemeine Interessen denken und arbeiten, als er jene 
Mstenz nicht völlig gesichert weiß. Da es aber jetzt einen 
scheren Familienbesitz im  profanen und gelehrten Kleingewerbe 
Überhaupt nicht giebt, so w ird der gewissenhafte M ann den 
Mangel der Sicherheit durch ein M ehr des Besitzes zu ersetzen 
trachten und also in  der Regel bis zu seinem Tode nur fü r 
bes Leibes Nahrung und Nothdurft arbeiten müssen. Anders, 
Aenn der denkende und schöpferische Handwerksmeister, öffent- 
"che und private Beamte, Gelehrte, Künstler u. s. w., kurz der 
Mensch m it idealer Anlage und Richtung, der Geistesaristokrat 
w der Bluse, nicht mehr von der Sorge vor dem möglichen 
Aatecicllen R u in  der Fam ilie verfolgt würde. D ie Werke einer 
'tfiiße »» der Werkbank oder am Schreibtisch, im  Rathe unter 
ben Genossen, in  der Gemeinde, dem Staate müßten doch wohl 
Wirkungen fördern, die die Gesellschaft heute entbehrt, weil der 
Ankende aber mittellose M ann gewöhnlich ein von Obdach zu 
Obdach gehetztes W ild  ist, das nicht frei schaffen kann, wie der 
Eottcsfunke in  ihm w ill. I n  dieser Beziehung möchte ich 
3 h r e  H e i m s t ä t t e n  den  b e f e s t i g t e n  T o n n e n  v e r 
b l e i chen ,  d i e  a u f  d e r  w o g e n d e n  S e e  d i e  F a h r 
st raße nach dem H a f e n  h a l t e n .  Hunderttausend solcher 
tasten Punkte im  Lande würden im  Flugsande des beweglichen 
Eigenthums eine gute Bahn sichern zur endlichen Gewinnung 
^ner C iv ilisation, die mehr wäre als ein bloßes W ort.

Aolitische Hagesschau.
.  Der K a i s e r  sprach bekanntlich in  seiner Schlußrede in  der 
A c h u l k o n f e r e n z  von einem Mißverständniß, das wegen 
N i c h t e r w ä h n u n g  d e r  R e l i g i o n  in  seiner ersten Rede auf- 
Atominen sei. Nach der „Schlesischen Volkszeitung" hat 
Airstbischof K o p p  sein Befremden über das Uebergehen dieses 
Gegenstandes dem Kultusm inister gegenüber geäußert und dieser 
Ae Aufmerksamkeit des Kaisers hierauf gelenkt, welcher dann in  
Witter Schlußrede die bekannten Aeußerungen that.

Pariser B lä tte rn  w ird aus B e rlin  gemeldet, daß zu Neujahr 
ein B r i e f w e c h s e l  zwischen dem K a i s e r  und dem Fürsten 
B i s m a r c k  stattgefunden habe. Fürst Bismarck habe dem 
Kaiser ein in  den gewöhnlichen Höflichkeitsformen gehaltenes 
Glückwunschschreiben übersandt und der Kaiser ihm im  gleichen 
Tone geantwortet.

D ie „Hamburger Nachrichten" erklären die wiederholte Be
hauptung der „Freisinnigen Zeitung" über das angebliche „1,6 
ro i ine revsrra" (der König w ird mich wiedersehen) wiederholt 
fü r E r f i n d u n g .  D ie Aeußerung sei weder im P ala is Radziw ill 
am 21. März, noch sonst irgendwo gefallen.

Betreffs der Ernennung des Staatssekretärs des Reichs
justizamts v o n  O e l s c h l ä g e r  zum Re i ch  s g e r i c h t S p r ä s i -  
d e n t e n  schreibt man der „P os t" aus Leipzig: D ie Sache
liegt so, daß Se. Majestät der Kaiser seinen bestimmten 
Wunsch zu erkennen gegeben hat, Herrn von Oelschläger fü r 
das hohe Am t auserkoren zu sehen. Der Bundesrath dürfte 
sich schon in  den nächsten Tagen in  der Frage schlüssig machen.

Aus Schweidnitz meldet man der „K ö ln . Z e itung", daß 
die Vertrauensmänner der W e b e r  des E u l e n g e b i r g e s  be
schlossen haben, rücksichtlich der von der Regierung eingeleiteten 
Untersuchung von der Absendung einer Bittschrift an den Kaiser 
abzusehen.

Das offizielle Organ der S o z i a l d e m o k r a t i e ,  der „V o r 
w ä rts ", bekanntlich redigirt vom Reichstagsabgeordneten Lieb
knecht, richtet gegen den Reichstag folgende D r o h u n g :  „D e r
Hauptkampf im  Plenum des Reichstags w ird um den Arbeiter
schutz und das Koalitionsrecht geführt werden. Es muß sich ent
scheiden, ob die Gleichberechtigung der Arbeiter ein bloßes W ort 
bleiben oder ob sie wirklich werden soll. E rklärt die M a jo ritä t 
des Reichstags sich gegen die Arbeiter, macht sie ihnen die freie 
Ausübung des Koalitionsrechts unmöglich, wohlan, so w ird  die 
deutsche Arbeiterwelt sich zu einem gewaltigen „ D r u c k  v o n  
a u ß e n "  aufzuraffen haben, dem die M ajoritätsparteien auf die 
Dauer nicht werden widerstehen können." —  Zutreffend bemerkt 
die „N . A. Z tg ." :  V o r ein paar Tagen hat dasselbe Organ
davon gesprochen, die Sozialdemokratie habe während des seit 
Erlöschen des Sozialistengesetzes verlaufenen „P robequarta ls" die 
falschen Aeußerungen ihrer Gegner, als ob sie nicht eine durch
aus loyale Parte i sei, gründlich zu Schanden gemacht; der jetzt 
angekündigte „gewaltige Druck von außen", welcher auf die E n t
schließungen des Parlaments geübt werden soll, bedeutet doch 
nicht etwa einen „Systemwechsel"?

Der „V o rw ä rts " bringt eine neue Uebersicht der s o z i a l 
d e m o k r a t i s c h e n  P r e s s e  Deutschlands. Danach erscheinen 
gegenwärtig außer dem „V o rw ä rts " und der „Neuen Z e it"  28 
B lä tte r täglich, 20 wöchentlich dreimal, 7 wöchentlich zweimal, 
9 wöchentlich einmal, 1 alle 14 Tage, ferner zwei Witzblätter 
Und ein illustrirtes Unterhaltungsblatt. Von den Organen der 
Gewerkschaften erscheint eins dreimal wöchentlich, 21 einmal 
wöchentlich, eins monatlich dreimal, 19 alle 14 Tage und 3 
monatlich einmal.

Der Centralvorstand des afrikanischen Vereins deutscher 
Katholiken hat fü r den fü r den Viktoriasee bestimmten W i s s -  
m a n n - D a m p f e r  25 000 M ark unter der Voraussetzung be

w illig t, daß die Ausführung und der Bestand des Unternehmens 
hinreichend gesichert werde.

Aus Sansibar w ird  dem „B e rlin e r Tagebla tt" gemeldet: 
E m i n  Pa s c h a  berichtet, daß er in  Bukoba am V iktoria 
Nyanza eine befestigte S ta tion  angelegt und nach Zurücklaffung 
einer Besatzung daselbst den Rü c k ma r s c h  nach der Küste an
getreten hat.

Ueber die deutschen Forderungen bei dem H a n d e l s v e r 
t r ä g e  m i t  O e s t e r r e i c h  verlautet, daß die deutschen Unter
händler die Erhebung gleicher Einheitssätze im  lokalen Durchgangs
oder Verbandsverkehr, wie fü r eigene Provenienzen und beider
seitige Garantien hinsichtlich der Eisenbahnpolitik verlangen, da
m it die Neutralisirung und Umgehung der Zollsätze durch T a r if 
sätze unmöglich werde. D a deutscherseits eine paritätische ta ri- 
farische Behandlung deutscher Provenienzen als eonäioio sine 
qua non fü r das Zustandekommen des Handelsvertrags bezeichnet 
werde, so sei die österreichische Regierung nicht abgeneigt, darauf 
einzugehen.

A u f einem in  der Schweiz abgehaltenen K o n g r e ß  der 
i t a l i e n i s c h e n  S o z i a l i s t e n  wurde die Abschaffung des in 
dividuellen Eigenthums des S taats durch eine R e v o l u t i o n  
als das einzige politische Program m bezeichnet. D ie par
lamentarische Gruppe Costa beschickte den Kongreß nicht. D ie 
Spaltung der Parte i in  eine extreme und gemäßigte Gruppe 
scheint besiegelt.

I n  dem f r a n z ö s i s c h e n  S e n a t  ist der J o u r n a l i s 
m u s  stark vertreten. Der jüngst verstorbene Vizepräsident des 
Senats Peyrant war früher Chefredakteur der Presse. Unter 
den am Sonnabend gewählten Senatoren befinden sich 4  aktive 
Journa listen: die Herren Ranc, M agnier, Dupuy und Conteaux. 
B isher schon gehörten dieser Körperschaft an: die Herren Laver- 
tu jon, Gebrüder Hsbraro, John Lemoine, Frank Chauveau, 
P a u lia t und Dusolier. Auch Herr Jules S im on muß zu den 
Journalisten gezählt werden, da er zu dem Stäbe des „Tem pS" 
gehört und Redakteur des „S iö c le " und „G a u lo is "  war.

E in  Abtheilung g r i e c h i s c h e r  F r e i s c h a a r e n  unter 
Führung des bekannten Insurgenten G lapis ist in  Kandia auf 
Kreta gelandet und hat sich in  die Berge geschlagen.

E in  aus Sän Francisco in  London eingetroffener Dampfer 
meldet, daß die Eingeborenen der K a r o l i n e n - J n s e l n  in  
einem Aufstande dreihundert Ausländer, unter denen sich 190 
spanische Soldaten befinden, tödteten. Das Missionsgebäude 
wurde geplündert und niedergebrannt.

I n  den J n d i a n e r k ä m p f e n  haben die amerikanischen 
Bundestruppen noch immer keinerlei E rfo lg, geschweige einen 
durchschlagenden Erfo lg zu verzeichnen. W as die von den deutschen 
Radikalen immer so als Id e a l der Volksbewaffnung gepriesenen 
M ilizen im  Felde, wo der kriegerische Werth einer Truppe erst 
gewogen w ird , selbst gegenüber einem unbedeutenden Gegner 
werth sind, das zeigt sich hier wieder schlagend. —  Nach den 
letzten Meldungen von Pineridge berichtete ein Bote aus dem 
Lager des Generals Brooke, er habe starkes Gewehrfeuer in  der 
Richtung des JndianerlagerS gehört. M an glaube, daß die 
S ioux einen T he il der Truppen angegriffen hätten. Es seien 
sofort Truppen zur Aufklärung nach dem Kampfplätze entsendet.

Am Auße des Aconquija.
Roman von G. R e u t e r .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(35. Fortsetzung.)

^  Noch andere Sorgen traten m it dringender Gewalt an die 
Geschwister heran. Rövers Kontrakt war m it Bewilligung beider 
B le ie n  gebrochen worden. M i t  der Rohrernte begann auch die 
Aue Campagne. Kranold hatte die von Maziel ausgeschlagene 
Leitung auf Rövers eigenes Zureden angenommen. Einige A n
oden , die P au ls Freunde fü r ihn bei den benachbarten Fabriken 
gethan, hatten keinen günstigen E rfo lg  gehabt. E iner der Besitzer 

zuerst m it lebhafter Freude auf P au ls Vorschläge eingegangen, 
hatte sich auch damit einverstanden erklärt, daß Röver erst 

Ehrend der Campagne eintreten solle und er die Fabrik bis da- 
A "  selbst leiten wolle. Plötzlich nahm er alle die günstigen Be
rg u n g e n  zurück und wählte einen anderen jungen M ann. D ie 
. iene nnt Sennora Jndalecio war ruchbar geworden. Niemand 
jA A den M u th , sich eine so einflußreiche Dame zur Feindin zu 
Aache». Noch war also, trotz des vortrefflichen Rufes, den 

ov-r in  seinem Fache genoß, keine günstige Aussicht fü r die 
"skullst vorhanden.
n, 3m  Paradies wurde er nu r noch w iderw illig  geduldet, weil 

"k  den Kranken nicht geradezu auf die Straße setzen konnte, 
r Aber was der Haushalt an Lebensmitteln kostete, mußte
z A  bezahlt werden und zwar zu unerhört hohen Preisen. E r 
di. e seit S y lv ia s  Anwesenheit so bedeutend mehr gekostet, daß 
^^espa rn isse  aus dem Gehalt der letzten Jahre angegriffen 

"ach und nach verzehrt wurden.
Ar» bei der zweifelhaften Behandlung des argentinischen 

bie Wunde zwar heilte, der A rm  —  der rechte A rm  —  
z, !  ' bis und schwach blieb — ! Diese Furcht untergrub den 

"  von Rövers Gemüthsruhe.
i>»s ""s  seine K ra ft war er angewiesen. D ann stand also 

'Aend vor der T h ü r —  und nicht fü r ihn allein . . . .  
s c h w ü l und dumpf kauerten G ram  und Leid in  allen Ecken

D ie Felder gaben ihre Frucht. Doch kein Geheimniß ward 
offenbar.

V II .
„N u n  ja denn! W as soll sie auch noch bei uns, wenn 

w ir selbst nichts mehr zu essen haben." D ie in  ungeduldigem 
Tone hingeworfenen Worte P a u l Rövers beendeten ein ernstes 
Gespräch zwischen ihm und seiner Schwester. Elfe hatte ihrem 
Bruder mitgetheilt, daß M rs . Black F rau von Ottenhausen ein
geladen habe, wenn die W ahlunruhen vorüber seien, fü r einige 
Ze it ihre Gastfreundschaft anzunehmen.

Elfe ging hinaus in  den Garten, wo sie S y lv ia  zu finden 
hoffte, um m it ih r über die Sachlage zu reden. D ie Knie 
zitterten dem kräftigen Mädchen bei dem Gange. P a u l hatte 
ih r angedeutet, die Einladung der M rs . Black sei wahrscheinlich 
dadurch hervorgerufen worden, daß er bei einem Besuche seines 
Freundes Black denselben gefragt habe, ob er ihn in  dieser Ze it 
der Noth, bis sein A rm  wieder zur Arbeit brauchbar sei, m it 
einer Summe Geldes unterstützen würde.

Von geborgtem Gelde leben, das schien Elfe ganz un
denkbar.

S ie  tra t damit aus der Stellung, die sie bisher in  der 
menschlichen Gesellschaft innegehabt, hinaus, sank von ihrer un
antastbaren klaren Höhe in  die Reihe fragwürdiger Existenzen, 
die rings um sie her ih r Dasein fristeten, wie es eben gehen 
wollte —  in  eine Reihe m it D r. Flierich —  hinab. S ie  begriff 
es nicht, wie P a u l auch unter solchen Umständen den sorglose« 
leichtfertigen T on  aufrecht erhalten konnte, und überlegte ernstlich, 
auf welche Weise sie selbst Geld verdienen könne.

S y lv ia  saß, wie Elfe erwartet hatte, in  der Laube am 
Ende des Gartens und blickte müde nach den hohen blauen 
Bergen. Munterchen hatte sich ihrer Näherei bemächtigt und 
stichelte kreuz und quer daran herum.

D ie junge Frau konnte ein seltsames Gefühl nicht über
winden, wenn sie an ihren M ann dachte. Ja , dasselbe wurde 
immer stärker. S ie  vermochte es durchaus nicht, sich eine V o r

stellung davon zu machen, daß der Hans Heinrich, den sie ge
kannt und geliebt hatte, ih r schöner und eleganter Abgott und 
der Abgott der Gesellschaft hier auf diesem Boden unter den 
Menschen, die sie jetzt umgaben, leben könne. Im m e r wieder 
ertappte sie sich dabei, ihn in  Gedanken in  der Heimat, in  
B e rlin  oder Rom zu suchen, an den S tätten, wo sie beide ih r 
kurzes seliges Liebes- und Eheglück genossen hatten. Wenn 
S y lv ia  sich klar zu machen suchte, daß sie ihn dort nicht finden 
würde, dann fühlte sie m it einer unbestimmten Angst, daß sie 
keinen O rt dieser Erde wußte, wo Hans Heinrich von Otten- 
hausen hingehöre und existiren könne. Dann dachte sie m it 
einer grenzenlosen Wehmuth an den Geliebten wie an einen 
Todten, dessen B ild  uns klar vor der Seele steht, dessen 
Stim m e w ir  noch vor dem inneren Ohr des Geistes zu ver
nehmen glauben, während w ir doch allmählich begreifen lernen, 
daß uns von seinem heiß geliebten Selbst nu r die Erinnerung 
geblieben ist.

W ie sich unsere Gedanken vergebens bemühen, ein mögliches 
B ild  von einem Wiedersehen m it unseren Gestorbenen zu formen 
und festzuhalten, so verwandelte sich auch S y lv iasH o ffnung  auf 
eine Wiedervereinigung m it ihrem Gatten, die bis zu dem Tage, 
an welchem sie amerikanischen Boden betrat, ihres Lebens In h a lt  
gebildet hatte, mehr und mehr zu einer fernen, selbst fü r die 
Phantasie in  Nebel zerfließenden Vision.

B ei Elses Nahen schrak sie aus solchem Brüten auf und 
wandte ih r den Kopf zu. Ih re  Hände blieben matt in  ihrem 
Schoße ruhen.

Elses Herz war von schweren Sorgen bedrückt. W ie dunkel 
war alles um sie her geworden.

„Liebe S y lv ia ,"  sagte sie traurig , „ich habe eben m it 
P a u l über die Einladung von M rs . Black gesprochen. E r meint 
auch, es wäre das Beste, wenn S ie  fü r eine Weile dorthin 
gingen."

„S ie  schicken mich fo rt? " fragte S y lv ia  wie ein erschrockenes 
K ind und sah Elfe m it zuckenden Lippen an.



D ie  Bevölkerung flieht vor den Ind ianern . I n  Evanston 
(W yom ing) herrscht große Aufregung. —  Eine weitere Meldung, 
wonach der S tam m  der Shoshones die S tad t Pocutello nieder
gebrannt hätte, w ird  nach in  Newyork eingegangenen Berichten aus 
Evanston (W yom ing) als der Begründung entbehrend bezeichnet. 
Doch seien die Einwohner der S tad t aber sehr in  Sorge vor 
einem A ngriff der Ind iane r und bitten dringend um Schutz.

D ie Nachricht von dem Ausbruch einer R e v o l u t i o n  i n  
C h i l e  findet in  London, wo man über die dort herrschende 
Mißstimmung gegen die jetzige Regierung wohlunterrichtet ist, 
Glauben. D ie Londoner chilenische Gesandtschaft dementirt in 
dessen die Meldungen und veröffentlicht eine amtliche Depesche 
vom 6. Januar, wonach die Ordnung in  Chile nicht gestört 
sein soll.

Das „Reutersche B ureau" meldet aus S a n s i b a r  vom 
8. cr.: Der englische Vizekonsul Berkeley begab sich heute an 
Bord des Kriegsschiffes „K ing fisher" nach Lamu, um über die 
jüngsten Ruhestörungen, bei welchen zwei Soldaten getödtet 
wurden, eine Untersuchung einzuleiten. Das Kanonenboot „Red- 
breast" und der Dampfer „S o m a li"  brachten heute Soldaten des 
S u ltans  zur Verstärkung nach Lamu.

Deutsches Hleich.
B e r l in ,  9. Januar 1 8 9 1 .

—  Se. Majestät der Kaiser entsprach gestern einer E in la 
dung des russischen Botschafters zur Ta fe l und wohnte am 
Abend der Vorstellung im  Opernhause bei. Am heutigen V o r
m ittag fuhr Seine Majestät der Kaiser zur Jagd nach Eiche. 
Unter den Jagdgästen befand sich Se. königliche Hoheit der 
P rinz  Friedrich Leopold, der Ober-Hof- und Hausmarschall G raf 
zu Eulenburg und der Hofmarschall G raf v. Pückler.

—  P rinz Heinrich w ird am Donnerstag den 15. d. M ts. 
abends 7 Uhr in  K iel in  der A ula  der Marineakademie einen 
Vortrag halten, welcher „die Pflichten des Kommandanten im  
Gefecht" zum Gegenstände haben wird. M i t  begreiflicher Span
nung sieht man in  Marinekreisen diesem ersten Vortrage des 
Prinzen entgegen.

—  D ie Großherzogin von Baden begiebt sich vor ihrer 
Rückkehr nach Karlsruhe morgen Vorm ittag zu einem Besuch 
der Großherzogin - M u tte r von Mecklenburg-Schwerin nach 
Schwerin.

—  Der deutsche Kronprinz soll der „Volksztg." zufolge bis 
zum zehnten Jahre in  der Fam ilie  bleiben, dann das Bonner 
Gymnasium besuchen.

—  Vom Hofe des Herzogs Ernst berichtet die „Nordhauser
Z tg ." :  I n  Koburg war am Sonnabend voriger Woche große
Hofgesellschaft, zu welcher der Herzog in  schwarzem Frack und 
EscarpinS erschien. Auch das Gefolge hatte, wie schon im  vorigen 
Jahre, die neue Hoftracht, Kniehosen, seidene S trüm pfe und Es
carpinS, angelegt.

—  Geheimrath Hinzpeter hat hiesigen B lä tte r zufolge jetzt 
wieder in  B e rlin  im  Hotel du Nord Unter den Linden Wohnung 
genommen und leistet fast täglich dem Kaiser beim Morgen- 
srühstück Gesellschaft. Auch seine Gemahlin, welche ebenfalls in  
der kaiserl. Fam ilie  auf erzieherischem Gebiete thätig gewesen ist, 
w e ilt augenblicklich wieder in  B erlin .

—  Der Verfasser des trefflichen Buches: „Rembrandt als 
Erzieher", ist zwei Tage zu Besuch bei dem Fürsten Bismarck 
in  Varzin gewesen.

—  Der Bundesrath hat in  seiner gestrigen Sitzung seinen 
Ausschuß fü r Justizwesen m it der Vorbereitung des Vorschlags 
an den Kaiser fü r die Wiederbesetzung der Stelle des Reichs- 
Gertchtspräfidenten beauftragt. Der vom Bundesrathe ange
nommene Gesetzentwurf, betreffend die kaiserliche Schutztruppe fü r 
Ostafrika, ist dem Reichstage zugegangen.

—  D ie Kommission des Abgeordnetenhauses zur Vorbe- 
rathung des Einkommensteuergesetzes hat die Bestimmungen über 
die Berufung gegen das Ergebniß der Veranlagung, über die 
Zuständigkeit der Berufungskommisfion und über die Errichtung 
eines besonderen Steuerhofs in  B e rlin  als oberste Beschwerde
instanz angenommen. Von sreikonservativer Seite ist fü r die 2. 
Lesung ein Amendement angekündigt, wonach m it den abge
gebenen Steuererklärungen der Cenfiten nu r beeidigte Beamte 
beschäftigt werden sollen.

„Fassen S ie  es nicht so auf, liebe S y lv ia . W ir  müssen 
dieses Haus jetzt selbst verlassen und misten noch nicht, wohin 
w ir uns wenden sollen." , .

„W a ru m  habe ich m ir das nicht klar gemacht," rief S y lv ia  
nun aufgeregt. „ Ic h  bin Ih n e n  längst zur Last geworden und 
sah es nicht."

S ie  schlang ihre Hände um Eises Hals und legte ihren
Kopf an deren Brust.

„Ach," sagte sie weinend, „es w ird m ir so schwer, von 
Ihnen  fortzugehen zu anderen, fremden Leuten."

„Blacks werden gewiß alles thun, damit es Ihnen  dort 
gefällt," tröstete Elfe. „U nd später kommen S ie  dann auch 
wieder zu uns."

„S pä te r — "  wiederholte S y lv ia  trostlos, „später —  — . 
Ach werde ich denn den Einen, zu dem ich gehöre, niemals, 
niemals w iederfinden?"---------------------------------------------

D ie Erntearbeiten waren unterbrochen, die Fabrik trotz des 
damit verbundenen Verlustes außer Thätigkeit gesetzt worden.

Was von Argentinern auf der Estancia ol kai-aiso arbeitete, 
befand sich in  der S tad t, um am folgenden Morgen seine 
S tim m e abzugeben und das fremde Volk war aus Neugier m it-

gelaufem ^  Krüppel, der durch eine Maschine zu Schaden 
gekommen war und von Alvarez das Gnadenbrot erhielt, ließ sich 
vor der Brennerei von der Sonne wärmen.

S y lv ia  und Elfe schlenderten gegen Abend A rm  in  A rm  
in  die Felder hinaus. E in  sanfter W ind strich über das Land. 
D ie beginnende Kühle war genußvoll nach den durchlittenen 
Sonnengluten und trieb sie weiter zu gehen, als sie es beabsichtigt 
hallen.

A ls  sie heimkehrten, sahen sie einen Reiter, von S taubw irbeln 
eingehüllt, sich entfernen. V o r der T h ü r empfing sie P a u l m it 
einem so vergnügten Gesicht, wie sie es seit Wochen nicht mehr 
an ihm wahrgenommen hatten.

„W er, meint I h r  wohl, war inzwischen bei m ir? "  rief er 
ihnen entgegen. „Endlich habe ich Euch eine gute Nachricht zu

—  D ie Kommission des Abgeordnetenhauses fü r die Land- 
gemeindeordnung hat die Bestimmungen über die Rechte und 
Pflichten der Gemeindeangehörigen m it unerheblichen Abänderungen 
angenommen.

—  Die Abgeordnetenhauskommisfion fü r die Anträge auf 
Erlaß eines Wildschadengesetzes hat den Antrag, wonach Schwarz-, 
Roth- und Dam wild nur in  eingegatterten Forsten gehalten werden 
dürfen, abgelehnt.

—  D ie Sitzung der konservativen Fraktion des Abgeord
netenhauses, in  welcher gestern Nachmittag die S tellung zur 
Landgemeinde-Ordnung berathen wurde, hat kaum eine Stunde 
gewährt. Das W ort ergriffen u. a. D r. v. Heydebrand und der 
Lass, sowie v. Rauchhaupt. D ie S tim m ung ging dem V er
nehmen nach dahin, die Entwickelung der Verhältnisse abwarten 
zu wollen, jedoch ist von einem formellen Beschlusse überhaupt 
abgesehen worden.

—  Die Deutschfreisinnigen haben im  Abgeordnetenhause die 
Vorlegung von Uebersichten beantragt, aus der die Zah l der 
dienstfreien Tage des Personals der Staatsbahnen und die 
Zah l und die Einkommensverhältnisse der diätarischen Beamten 
der StaatSbahnverwaltung ersichtlich werde.

—  D ie afrikanische Gesellschaft von Ita lie n  zu Neapel 
hat den D r. K a rl Peters in  B e rlin  zu ihrem Ehrenmitgliede 
ernannt.

— , Das Organ der Welfenpartei in  Braunschweig, die 
„B ru n o n ia " , hat nach fünfjährigem Bestehen zu erscheinen auf
gehört.

Bochum , 8. Januar. Bei der heute stattgehabten Stich
wahl im  Reichstags - Wahlkreise Bochum - Gelsenkirchcn wurde 
Müllensiefen (na tlib .) m it 26 869 S t. gegen Vattmann (klerikal) 
m it 25 667 S t. gewählt.

M ü h lh a u scn  i .  T h ., 8. Januar. König Christian von 
Dänemark schenkte dem Ofsizierkorps seines hiesigen thüring i
schen Ulanenregiments sein lebensgroßes B ild  in  der Uniform  
des Regiments.

B raunschw eig, 9. Januar. Dem „Tageb la tt" zufolge fand 
heute hier eine Konferenz höherer Eisenbahnbeamten, betreffend 
den Umbau des hiesigen Staatsbahnhofes, statt.

M ünchen, 8. Januar. Der hier verstorbene Zimmermeister 
Ehrengut vermachte der S tad t München 600 000 Mk. zu wohl
thätigen Zwecken.

Ausland.
Rom, 8. Januar. Der Dominikanergeneral Laroca ist heute 

gestorben.
M a ila n d , 8. Januar. V o r dem Gebäude des Arbeiter- 

Hilfskomitees versammelte beschäftigungslose Arbeiter verlangten 
heute Nachmittag Unterstützung. Da dieselbe nicht gewährt wurde, 
begannen die Arbeiter zu lärmen, so daß die Polizei einschritt und 
5 Verhaftungen vornahm.

Paris, 9. Januar. Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte 
gestern Mercier zu 2 Jahren Gefängniß und 3000 Frks. Geld
buße. I n  seiner Eigenschaft als Falissemcnts - Kurator am 
Handelsgericht unterschlug Mercier 2 M illionen Franks in  10

P a r is ,  9. Januar. D ie Regierung gestaltet das Begräbniß 
des Herzogs von Leuchtenberg zu einem demonstrativ ehren
vollen. V ie r Jnfanterieregimenter, zwei Kavallerieregimenter, 
ein Artillerieregiment desiliren vor dem Sarge unter dem Kom
mando eines Divisionsgenerals. Der Sarg, umgeben von russi
schen und französischen Fahnen, w ird auf einer Kanonenlafette 
nach der russischen Kirche in  der Darne-Straße überführt, gefolgt 
von sämmtlichen M inistern, dem militärischen Hause des Präsi
denten Carnot, dem diplomatischen Korps u. s. w. Alle er
scheinen in  grober Uniform. D ie Leiche bleibt einige Tage in  
der russischen Kirche ausgestellt. Präsident Carnot schrieb sich 
gestern bei dem Herzog Eugen von Leuchtenberg, dem Prinzen 
und der Prinzessin von Oldenburg und dem Prinzen von Baden 
ein; abends erschienen sämmtliche Prinzen im  Elysöe, um dem 
Präsidenten ihren Dank abzustatten.

R eva l, 9. Januar. D ie hiesige Rhede ist wieder eisfrei, 
die Schifffahrt unbehindert.

S a n s ib a r, 9. Januar. Der deutsche Reichspostdampfer 
„Reichstag" verläßt Sansibar m it voller Fracht.

sagen! Ottenhausen hat m ir angeboten, als technischer Com
pagnon bei ihm einzutreten. Kann m it der neuen Dampfsäge 
nicht allein zu Stande kommen. Dachte m ir's wohl. Das 
Fräulein scheint höllisch widerspenstig! Na —  wollen sie schon 
kriegen. —  Was meinst D u  dazu. Elfe? Der gute alte Kerl 
hat auf der anderen Seite des Flusses ein Blockhavs fü r uns 
gebaut. Seine Bedingungen find wirklich freundschaftlich und 
großmüthig. B is  mein A rm  wieder beweglich ist, soll ich die 
Arbeiter beim Holzfällen beaufsichtigen. Ottenhausen hat ganz 
gewaltige Pläne. Das T e rra in  des nächsten Seitenthales ist 
von ihm angekauft worden. Kann er es durchsetzen, woran ich 
nicht zweifle, dorthin eine S ta tion  der neuen Bahnlin ie zu be
kommen, so w ill er eine Fahrstraße durch die Verbindungsschlucht 
bauen. D ann hat er fü r sein Holz direkte Transportgelegenheit 
auf der einen Seite nach Buenos —  also Europa, —  auf der 
anderen nach B o liv ia . Es müßte m it dem Teufel zugehen, 
wenn w ir nicht binnen zehn Jahren M illionäre  werden! So 
m it einem anständig denkenden Manne zusammen im  Großen 
zu arbeiten, das macht S paß !"

Trotz dieser unerwartet günstigen Aussichten fü r die noch 
eben so umwölkte Zukunft konnte sich Elfe über das Anerbieten 
nicht von Herzen freuen.

W ie sollte sich das Verhältniß zwischen ih r und Ottenhausen 
gestalten?

„Ganz so, wie es in  Deinem W illen steht," antwortete 
P a u l auf ihre ausgesprochenen Bedenken. „Ottenhausen wird 
Dich nicht m it seinen Wünschen belästigen. Das hat er m ir 
ausdrücklich versichert. Der hat Selbstbeherrschung gelernt. Hat 
schwere Zeiten durchgemacht. W ir  besprachen manches und ich 
habe wieder neue Einblicke in  die Verhältnisse unserer vielge
priesenen Ropublios. ^ .r^entina  bekommen. Was er m ir er
zählte, w ir f t ein Helles Licht auf die vielen ru in irten  Existenzen, 
denen man auf Schritt und T r i t t  hier begegnet —  oder auch 
nicht begegnet, weil sie sich so viel als möglich verkriechen" —  
fügte P a u l m it einem schnellen Seitenblick auf F rau von Otten- 
bausen nachdenklich hinzu.

(Fortsetzung folgt.)

Arovinzialnachrichten.
):( Krojanke, 8. Januar. (E in bedeutendes Sinken der Schwein«' 

preise) ist in letzter Zelt eingetreten. Die Faselschweine sind im Preise 
beinahe um die Hälfte zurückgegangen. Für Ferkel zahlt man pro Paar 
16—20 Mk., während dieselben noch vor kurzem bei 42—48 Mk. reick- 
ticken Absatz fanden. Auch für Mastschweine werden jetzt nur nock 3v 
bis 37 Mk. pro Ctr. Lebendgewicht gezahlt. Diese Preisherabminderung 
hat wohl vornehmlich darin seinen Grund, daß die ländlichen Besitzer 
bei dem dürftigen Ausfall der vorjährigen Kartoffelernte den Schweine
bestand herabsetzen müssen. Gleichwohl bleiben aber die Fleischpreise am 
ihrer früheren Höhe. F ü r Roggen werden pro Scheffel 6,20 Mk., sür 
Weizen 7,25 Mk., fü r Gerste 5,50 Mk., für Hafer 3,20 Mk. und für 
Kartoffeln 1,60—2 Mk. gezahlt.

88 Schleppe, 8. Januar. (Feuer). I n  der vergangenen Nackt 
wurde die hiesige Feuerwehr durch einen Boten aus der nahen Friedrichs- 
mühle alarm irt. Daselbst stand das ganze Etablissement des Herrn 
Joseph, bestehend aus Wohnhaus, Kornmühle, Schneidemühle und Stärke
fabrik, in Flammen. Das Feuer war auf bis jetzt nicht aufgeklärte 
Weise in der Kornmühle entstanden und hatte sich von hier aus in 
kurzer Zeit auf die genannten Gebäude verbreitet. A ls die Feuerwehr 
auf der Brandstelle erschien, hatten die Flammen bereits derart um sick 
gegriffen, daß die Wehr sich darauf beschränken mußte, die Wirthschafts
gebäude zu schützen. Der Besitzer hatte die Gebäude erst vor kurzer 
Zeit versichert; trotz der Versicherung erleidet er einen bedeutenden 
Schaden.

Danzig, 9. Januar. (Einführung). I n  der am Donnerstag Nach
mittag abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten, welcher der gesammte 
Magistrat beiwohnte, wurde der neu gewählte Erste Bürgermeister Dr. 
Baumbach durch den Regierungspräsidenten v. Holwede in sein Anst 
eingeführt und von diesem sowie vom Stadtverordnetenvorsteher begrüßt« 
Dr. Baumbach charakterisirte in längerer Rede seine neuen Aufgaben.

Zoppot, 8. Januar. (Pferdebahn. Elektrische Beleuchtung). IN  
der heutigen Sitzung der Gemeindevertretung wurde zur Erleichterung 
des Verkehrs von Königshöhe nach Zoppot die Anlage einer Pferdebahn 
von der Bergstraße nach dem jetzigen Schlußhaltepunkt der Pferdebahn 
beschlossen. Ferner wurde dem Zimmermeister Derowski die Anlage 
einer elektrischen Beleuchtung gestattet und ihm für die Entnahme des 
Lichtes für 11 Bogen- und 12 Glühlampen für die Kommune eine jähr
liche Abfindungssumme von 1800 Mark bewilligt.

Putzig, 7. Januar. (V eru rte ilung  eines Auswanderungsagenten). 
Das Schöffengericht verurtheilte den Auswanderungsagenten Gehrmann 
aus Sobiensitz, welcher den Leuten erklärte, der Kaiser sei m it der Aus- 
wanderung einverstanden, wegen Werdens von Auswanderern zu 1800 
Mark Geldstrafe oder 9 Monaten Gefängniß. Gehrmann engagirte 
Auswanderer sür den Agenten Josv de Santor in Lissabon, welcher iM 
Solde brasilianischer Kaffeepflanzer steht.

T ils it, 6. Januar. (Ueber einen sonderbaren Irr th u m ) berichtet die 
„T . Z ." : E in Dienstmädchen bat dieser Tage seine Brotherrschaft, ihm 
doch beim Einkleben eines Markstückes in die QuittungStabelle der 
Alters- und Jnvaliditütsversicherung behilflich sein zu wollen. A uf die 
Frage der erstaunten Herrschaft, zu welchem Zwecke das Geldstück be
festigt werden sollte, entgegnete die Magd: „Na, die Quittungsmark!" 
Sie glaubte statt der Quittungsmarke ein Markstück aufkleben zu müssen.

Königsberg, 7. Januar. (Durch Vernachlässigung in  der Behand
lung erfrorener Gliedmaßen) ist gestern in einem Falle der Tod erfolgt. 
E in Arbeiter aus Seligenfelde halte im November v. I .  beide Hände 
erfroren, sie aber zunächst durch sogenannte Hausmittel zu heilen gesucht. 
Sein Zustand verschlechterte sich aber immer mehr, und schließlich mußte 
der M ann in die Klinik gebracht werden. Indessen war es schon zu 
spät, und Professor Dr. Schneider mußte sick dazu entschließen, dem 
Patienten beide Hände abzunehmen. Durch die lange Vernachlässigung 
aber war das allgemeine Befinden des Patienten bereits ein so schlechtes 
geworden und die Blutsäfte derartig verdorben, daß auch diese Operation 
das Leben des Mannes nicht mehr zu retten vermochte, so daß der A r
beiter gestern Abend seinem Leiden erlegen ist.

A us Ostpreußen, 9. Januar. (Wie schwierig sich der Erwerb der 
praktischen Aerzte) vor dreihundert Jahren in unserer Provinz gestaltete, 
schreibt die „Kgsb. Allg. Ztg.", dürfte nach einer alten Chronik zur Zeit 
von Interesse sein. I n  der Provinzialstadt Ragnit wollte sich zu damaliger 
Zeit ein praktischer Arzt niederlassen, der, um sich ernähren zu können, 
beim Herzog Albrecht um Gewährung einer freien Wohnung, Anlegung 
eines Branntweinsckanks und Benutzung der freien Weide für sein Vieh 
vorstellig wurde. Dem Arzte wurde auf sein Gesuch vom Herzog ein 
Häuschen zum erblicken Besitz angewiesen, wofür ersterer jährlich eine 
Mark Zins zu zahlen hatte, während die beiden anderen Bitten abge
schlagen wurden, obwohl der Arzt das herzogliche Gesinde dafür umsonst 
kuriren wollte. Ferner wurde dem Arzte zur Erleichterung seines Unter
halts aufgetragen, in der Zeit von Ostern bis Michaelis in jeder Wocke 
einen Tag beim — Umschütten des Getreides im Schlosse behilflich zu 
sein, wofür derselbe Kost und Getränke erhielt, die man dem übrigen 
Gesinde sür diese Arbeiten darreichte.

A us Ostpreußen, 7. Januar. (Petition). Eine Versammlung von 
Landwirthen des Kreises Plllkallen hat beschlossen, beim Reichskanzler UM 
die Beibehaltung der Schutzzölle und der Viehsperre zu petitioniren.

A us  dem Kreise Stallupönen, 8. Januar. (Schwerer Unglückssall). 
Soeben verbreitet sich die Nachricht von einem schweren Unglücksfall. 
Am Dienstag trafen in dem Dorfe Wyszupönen sechs polnische S p iritus 
schmuggler aus Russisch Wystiten ein, um S p iritus  einzukaufen und 
denselben während der folgenden Nackt über die Grenze nach Rußland 
einzuschmuggeln. Um 8 Uhr abends traten sie den gefährlichen Gang 
bei heftigem Schneetreiben an und wählten den ihnen bekannten Weg 
über die Eisdecke des großen Wystiter Sees. In fo lge  des Unwetters 
kamen sie aber bald vom Wege ab und geriethen nun zwischen Wuhnen, 
welche zum Fischfänge benutzt wurden. I n  nicht zu weiter Entfernung 
waren mehrere Leute beim Fischfänge beschäftigt, und diese vernahmen 
plötzlich laute Hilferufe. Sie eilten.der Stelle zu und waren nur nock 
im Stande, einen Polen zu retten, die anderen fünf waren bereits unter 
der Eisfläche verschwunden und trotz langen Suchens nicht mehr zu 
finden. Alle süns ertrunkenen Personen waren verheirathet und er
nährten sich im W inter lediglich durch den Spiritusschmuggel.

Goldap, 8. Jvnuar. (Kaiserliches Geschenk). Der Kaiser hat der 
Tochter des Inva liden H ilvert aus Flösten infolge eines Bittgesuch» 
seitens ihres Vaters eine Nähmaschine als Geschenk übermitteln lassen.

Aokaknachrichtert.
Thorn, 10. Januar 1891.

— (D ie  A e r z t e k a m m e r  der  P r o v i n z  West P r eu ß e n)  hielt 
am Mittwoch in Danzig unter dem Vorsitz des Oberpräsidenten ihre erste 
konstituirende Sitzung ab, in welcher Dr. Lissauer-Danzig zum Vor
sitzenden, Dr. Scheele-Danzig. Dr. Michelsen-Marienwerder, Dr. Wodtke- 
Dirschau und Dr. Grunau-Schwetz zu Mitgliedern, Dr. Wallenberg I* 
Danzig und Dr. Poschmann-Flatow zu stellvertretenden Mitgliedern des 
Vorstandes gewählt wurden.

— ( P r o v i n z i a l - Z u c h t v i e h - A u s s t e l l u n g ) .  Die Bestrebungen 
der landwirthschaftlichen Vereine und vieler hervorragender Landwirthe 
unserer Provinz zur Hebung der Rindviehzucht in dem letzten Jahrzehnt 
finden ihren Ausdruck in der Errichtung zahlreicher Bullenstationen, 
Genossenschaften zur Förderung der Zucht, Molkereigenossenschaften zur 
besseren Verwerthung der Milch u. s. w., und die vier im Jahre 168" 
abgehaltenen Gruppenschauen haben den Beweis geliefert, daß in  West' 
Preußen auf dem Gebiete der Rindviehzucht vortreffliches geleistet wird- 
Insbesondere konnte man wahrnehmen, daß die Veredelung der ein
heimischen Viehschläge durch die Einführung edlen Holländer Blute» 
bereits gute Früchte getragen hat. Neben Holländer Reinzuckt un 
Kreuzungen waren es die von ostfriesischer Zucht Herstammenden Thier, 
welche aus den Gruppenschauen besondere Beachtung in Anspruch nahmen, 
während andere Niederungsschläge und Gebirgssckläge (Schweizer, MosiM 
funer) nur schwach vertreten waren. Auf der Provinzial-Zuchtvle^ 
Ausstellung in Elbing vom 21. bis 24. M a i hofft man indessen ^  
präsentanten aller in der Provinz vertretenen Zuchtrichtungen zu seyen, 
welche in drei Kategorien eingetheilt werden sollen: 1) Rindvieh um 
vorzugsweiser Berücksichtigung der Milchergiebigkeit, 2) Rindvieh, v" 
neben befriedigender Milchergiebigkeit in seiner Nachzucht gutes Arbeu 
und Mastvieh erwarten läßt, und endlich 3) junge, mindestens 2 M y  
alte, zur Arbeit und Mast geeignete Ochsen. I n  der ersten und zwem 
Kategorie dürfen nur Bullen, die über ein Jahr alt sind, u n ^ F ä r lAegone oursen nur -ouueri, me uver utl puo, uuv v " "

gekalbt haben, präm iirt werden. Im  ganzen stehen den Preisn» 
rcru zur Präm iirung des Rindviehs 12000 Mk., 3 silberne und 5 bro 
cene Staats-, 6 broncene Vereinsmedaillen und eine Anzahl von 
diplomen zur Verfügung. F ü r die beste Kollektion an ausgestellte

die
tern



Rmdrnehzuchtmaterial, die jedoch au s mindestens 10 Haupt Vieh bestehen 
ist ein P re is  von 1200 Mk. ausgew orfen, für die zweitbeste Kollek- 

Uon ein silberner Tafelaufsatz im ungefähren Werthe von 600 Mk., für 
ole drittbeste Kollektion ein Ehrenpokal im ungefähren Werthe von 250  

Eine Sum m e von 400 Mk. soll dem Preisgericht zu Einzelprämien 
mr das Stallpersonal (bezw. Fütterer) von je mindestens 20  Mk. zur 
^erfügung bleiben, falls die ausgestellten bezw. prämiirten Thiere sich 
ourch eine gute Pflege und Fütterung auszeichnen. Wenngleich anzu- 
nehmen ist, daß die Landwirthe Westpreußens, welche auf dem Gebiete 
ver Rindviehzucht hervorragendes leisten, eS a ls eine Ehrenpflicht be
frachten werden, durch zahlreiche Beschickung der Ausstellung Zeugniß 
von ihren Leistungen abzulegen, so ist doch auch nicht zu leugnen, daß 
vle vielen und hohen Preise zum Wettkampfe herausfordern und wir 
vaher auf ein recht vollständiges und interessantes B ild unserer west- 
preußischen Rindviehzucht auf der Provinzial-Zuchtvieh-Ausstellung rechnen 
wnnen.
s ( B e n u t z u n g  d e r  E i s e n b a h n c o u p e e s  dur c h  L u n g e n 
l e i d e nd e ) .  E s ist hier und da die Besorgniß geäußert worden, daß 
vle Benutzung der Eisenbahncoupees, namentlich der Schlafw agen, durch 
Lungenleidende mit Ansteckungsgefahren für andere Reisende verbunden 
>em könne, zumal jetzt, wo nach Bekanntwerden der Koch'schen Entdeckung 
Lungenkranke in größerer Zahl die Personenwagen und Schlafwagen be- 
uutzen. M r  übersehen nicht, ob und in welchem Grade eine solche 
Ansteckungsgefahr besteht —  ob sie insbesondere nicht geringer a ls beim 
Aufenthalt in Gasthäusern, Schiffen rc. ist — , jedenfalls ist die volle 
A"mierksamkeit der zuständigen Behörden aus den Gegenstand gerichtet, 
^ach den getroffenen Anordnungen sollen vor allem die Schlafwagen  
vach jeder Benutzung au fs gründlichste untersucht, gereinigt, gelüftet und 
Ole Wäsche gewechselt werden.
... — ( D i e  Q u i t t u n g s k a r t e n )  der Jnvaliditätsversicherung sind
lUr männliche und weibliche Versicherte ganz gleich. M it sonderbaren 
Gefühlen werden demnach wohl unsere Dienstmädchen die Karte studiren, 
w welcher auch eine Rubrik enthalten ist über die „Dauer der m ilitäri- 
ichen Dienstleistungen". I n  mancher Garnisonstadt wird wohl der Fall 
vorkommen, daß eine Küchenfee pflichtgetreu die „Dauer ihrer Dienst. 
Leistungen" beim „M ilitär" einträgt.

( D i e  „ G a z e t a  T o r u n s k a " )  beschäftigt sich in ihrer vorletzten 
Hummer in einem längeren Artikel mit der Versammlung, welche am 
-Utlttrvoch zur Unterzeichnung einer P etition  gegen die Wiederzulassung 
^  Jesuiten im Schützenhause tagte. Der Verfasser des Artikels w irft 
Herrn Pfarrer Jacobi sogar Fälschung der historischen Facta vor und 
»eyt überhaupt mit dem Herrn Redner sehr scharf in s Gericht, der ver- 

daß die M inderheit der Katholiken durch die Mehrheit der Pro- 
fellanten im deutschen Reiche terrorisirt werden solle; er nennt die Ver« 
'^n U ung eine Protestantenversammlung und wundert sich, daß auch die 
M rejch anwesenden Leute von In telligenz B eifall äußerten, den er 
genetisch findet. Zum Schluß bemerkt der Verfasser, daß Bismarcks 
7-vort „W ir Deutschen fürchten Gott, sonst nichts auf der Welt" nicht 
M esse; denn die Deutschen, wenigstens in Thorn, zittern jetzt vor dem 
Häuflein Jesuiten und werden nach mehreren Jahren vor den Sozia l- 
oemokraten zittern. —  W ie m an hört, soll nun auch von katholischer 
^elte eine Versammlung abgehalten werden, behufs Absendung einer 
-petltion, welche die Rückberusung der Jesuiten fordert.
« — ( R e u e S  Ki r c h s p i e l ) .  Eine in Podgorz stattgehabte Ver-
llfMlnlung von evangelischen Bewohnern der linksseitigen Thorner 
^elchselniederung, sowie von Vertretern der S tad t und der hiesigen 
evangelischen Kirchengemeinden hat beschlossen, ein neues Kirchspiel 
-podgorz zu bilden. Der neue Pfarrer soll schon am 1. April sein Amt
antreten.
. -— ( C o p p e r n i k u s v e r e i n ) .  I n  der Januarsitzung, welche M ontag  
ven 12. d. M . um 8 Uhr abends im S a a le  des Schützenhauses statt- 
nndet, ist über die zur Bewerbung um das Stipendium  eingereichten 
Arbeiten Beschluß zu fassen, und einige andere Anordnungen über die 
Mier des Jahressestes am 19. Februar zu treffen. Den Vortrag hält 
HErr^Landrichter M artell über die Geschickte der deutschen Einw anderung

cH? ( S t e n o g r a p h i s c h e r  V e r e i n ) .  I n  der Hauptversammlung 
am Donnerstag machte der Vorsitzende bekannt, daß der neue Vorstand 
vle Geschäfte übernommen habe, und dankte den ausgeschiedenen Herren 

ûr die V erw altung der Geschäfte im verflossenen Vereinsjahre. Die 
Versammlung nahm Kenntniß vom Rechnungsbenchte pro 1890 und 
^theilte dem Kassirer Decharge. A uf A nregung eines M itgliedes soll 
vom Verein außer dem am 7. Februar stattfindenden Stiftungsfeste im 
Sommer eine Feier zum Andenken an das 50jährige Bestehen der 
^tolze'schen Stenographie abgehalten werden.
^ — ( D e r  T u r n v e r e i n )  hielt gestern Abend bei N icolai seine
Jahresversammlung ab. D ie vom Vorsitzenden, Sckriftwart, Turnw art 
Und Kassenwart erstatteten Berichte über das verflossene Jahr müssen 
leider konstatiren, daß die Mitgliederzahl ungefähr dieselbe geblieben und 
vaß verhältnißmäßig weniger geturnt worden ist a ls im vorangegan
genen Jahre. Die Hauptabtheilung turnte an 97, die Altersabtheilung

35, die Jugendabtheilung an 45 Abenden. D ie Haupt- und AlterS- 
?vtheilung zählt 32, die Jugendabtheilung 60  aktive M itglieder. Die 
^urnfahrten sind regelmäßig ausgeführt worden. D ie Kasse weist trotz 

^  erheblichen Ausgabe für einen neuen Kleiderschrank noch einen kleinen 
Überschuß auf. I n  den Vorstand wurden die Herren Professor Boethke 
Ersitzender, Kraut Turnw art, Loewenson Kassenwart, S ittenfeld  Schrift
a r t  und Olkiewicz Leiter der Jugendabtheilung wieder-, Referendar 
^oethke a ls stellvertretender Turnw art neugewählt. D as neue Grund- 

ist nunmehr gedruckt worden und wird allen M itgliedern zugestellt 
w erd^ Zu dem A nfang Februar in Jn ow razlaw  stattfindenden Gau-

Aen wird der Verein eine Musterriege senden, eine Reiseentschädigung 
in ^ ^erfür bewilligt. Zum  Schluß weist der Vorsitzende noch auf die 
n diesem Jahre dem Vereine bevorstehenden turnerischen Unternehm un

gen, Schauturnen im M onat M ärz, G auturnen in Jnow razlaw , Gau- 
in Bromberg und hauptsächlich auf den K reisturntag, der A nfang  

>>uil hier stattfindet, hin und drückt die Hoffnung aus, daß nunmehr das 
urnerische Leben wieder kräftiger im V erein aufblühen wird.

- - . ( E i n e  f ü r  a l l e  V e r e i n e  w i c h t i g e  E n t s c h e i d u n g )  soll, 
ie wir in verschiedenen B lättern lesen, jüngst das Kammergericht in 

c>A"N gefallt hallen. E s entschied, daß Vereine berechtigt sind, für ihre 
oepe Eintrittsgelder von den Gästen zu erheben. Trotzdem sind solche 
Er! öffentliche Feste nicht anzusehen und deshalb eine polizeiliche 
s /^ u b n iß  dazu nicht nachzusuchen, weder von dem Vereine selbst, noch 

 ̂ " dem betreffenden Gastwirthe bezw. Saalinhaber.

Die i K ^Sene W agenbauanstalt von Gründer in  B rand gerathen sei. 
n ^ ^ s b a ld  alarmirten städtischen und freiwilligen Feuerwehren rückten 
Und L  F un dstelle  ab, wo daS Gebäude, welches Comptoir, Lackierer- 
Bai, ^ llm acherw erkstatt birgt, in Flam m en stand. B ei der hölzernen 
rvekr ^  Gebäudes konnte sich die Thätigkeit der genannten Feuer- 
D lilit^  owie die der ebenfalls auf der Brandstelle bald erschienenen 
schrgÄ^Feuerwehr nur aus die Sicherung der Nebengrundstücke be- 
Lheji n. M obiliar und Handwerkszeug war vorher schon zum großen 
AZaaen k vrgen worden; ein Theil sowie einige in Arbeit befindliche 
ein-°,Air> en den Flam m en anheim. D as abgebrannte Gebäude hatte 
Gründ " h  von etwa 7000 Mk. und war nicht versichert, sodaß Herr 
Werkst"^ ^"en bedeutenden Verlust erleidet. DaS Feuer war in der 
Hölrer  ̂ ausgebrochen, wo an einem stark geheizten eisernen O fen  
lieaend»^"V Trocknen standen und in s  Glim men geriethen; daneben 
ist wi-d Hobelspäne verpflanzten dann das Feuer weiter. Der Vorfall 
ZU bine dringende M ahnung, Gebäude rc. gegen Feuerschaden

sich ern  und die Ausgabe für die P räm ien  nicht zu scheuen.
Markt- V on den am 27. November v. I .  auf dem Vieh-
städtisck?« »r" und am 28. November v. I .  auf dem Thorner 
13 rüm ^-^E hhofe der Körungskommission vorgeführten Hengsten wurden 

fremder S tu ten  für brauchbar befunden.
R encon^ . M u s i k e r  We t t s t e d t ) ,  welcher vor einiger Zeit bei einem 
wiederb-v^r?»^ ? ^ l h ie b e  lebensgefährlich verletzt wurde, ist jetzt soweit 
sich aestern E '  br die S tube verlassen kann. Herr Wettstedt stellte 
Dr. M ev-r Redaktion vor. D ie Herren Dr. Wentscher,
Herr Dr A ^ lp e  haben die Operation vollzogen, während
hat der ^  weitere Behandlung leitete. Diesen drei Aerzten
zu verdanken vorzugsweise die Erhaltung seines gefährdeten LebenS
sch iedenen^K ^^"^.E ). Schon seit mehreren Tagen werden in ver- 
von den ^  Passanten dadurch belästigt, daß ihnen Schnee
Versen von ""5 den Kopf geschüttet wird. D as Herab-
ü b e r h a u p t" n ^ ? " " t^  Bürgersteige ist unseres Wissens bei Tage

—  ( A u s g e s e t z t e  B e l o h n u n g e n ) .  F ür die Ergreifung der 
beiden Raubmörder Pawlak und Wyrostkiewicz werden nach einer M it
theilung des russischen Generalkonsulats zu Danzig von den geschädigten 
Firm en Präm ien gewährt, und zwar haben die Zuckerfabriken Valen- 
tinow o und Ostrowo eine B elohnung von 1009 Rubel und 10 Prozent 
der bei den Räubern beschlagnahmten Gelder und die Firm a Scheibler, 
deren Kassirer von Pawlak in  einem Eisenbahnwagen ermordet und 
beraub: wurde, eine Präm ie von 2000 Rubel ausgesetzt. Außerdem  
haben die beiden Verbrecher ein G ut in der Nähe von Wloclawek über
fallen, den Besitzer ermordet und 1 0 0 0 0 0  Rubel geraubt. Der Bruder 
und die Schwester des Paw lak sind bereits verhaftet und 28 000 Rubel 
bei ihnen mit Beschlag belegt worden. Beide Verbrecher sprechen polnisch 
und Paw lak auch ganz gut deutsch; sie gehören der Reserve der russi
schen Artillerie an. Wyrostkiewicz hat ungewöhnlich große und grobe 
Hände und stottert. A ls der Hauptverbrecher wird Paw lak bezeichnet, 
sein Gefährte soll sich nur an einigen Einbrüchen betheiligt haben.

—  ( T a s c h e n d i e b  s tahl ) .  Heute M ittag kaufte eine Dame auf 
dem Hauptbahnhofe eine Fahrkarte nach J llow o  (Rußland), steckte sie in  
ihr Portem onnaie und dies in die Manteltasche. A ls sie das B illet 
hervorholen wollte, gewahrte sie, daß das Portem onnaie verschwunden 
war. S ie  erinnerte sich jetzt, daß sich kurz vorher ein halbwüchsiger 
B engel an sie herangedrängt hatte, welcher wahrscheinlich den Diebstahl 
ausführte. Er hatte aber bereits das Weite gesucht.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen, darunter ein Frauenzimmer, welches von dem 
Ferrari'schen Holzplatze an der Weichsel Klobenholz gestohlen hat.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel auf dem altstädt. Markt, ein 
Portem onnaie mit In h a lt  am Culmer Thor. Näheres im Polizei
sekretariat.

—  ( A l t e r s r e n t e ) .  Beim  hiesigen M agistrat haben sich bereits 
6 Personen gemeldet, welche über 70 Jahre alt und demgemäß zum 
Bezüge der Altersrente schon jetzt berechtigt sind.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel
der königl. W asserbauverwaltung betrug m ittags 2 ,04 M eter ü b e r  N ull. 
Der gestern erwähnte dritte Pegel ist von der königl. Wasserbauverwal- 
tung vorläufig angebracht worden, da durch die M essungen, welche im 
verflossenen Jahre auf dem ganzen preußischen S trom lauf der Weichsel 
vorgenommen wurden, durch den damit beauftragten Professor fest
gestellt wurde, daß der Thorner amtliche Pegel um 15 M m tr. zu hoch 
gestellt worden. W enn es die Wafferverhältnisse gestalten, wird der 
Pegel richtig gestellt w e r d e n .______

— ( F ü r  d e n  a l t e n  V o r s t a d t l e h r e r ) ,  welcher um Bücher zur
Lektüre für arme Kinder bat, ist heute wiederum eine Anzahl solcher 
Bücher in der Expedition eingegangen. _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( E i s e  n b a h n u n  f ä l l e ) .  Der Thüringer Schnellzug hat 

bei Weißenfels einen Unfall durch einen Radreifenbruch erlitten. 
Drei Wagen sind entgleist, acht Fahrgäste wurden leicht verletzt. 
Eine Verkehrsstörung ist nicht eingetreten. —  Am Donnerstag 
Abend um 6 ^  Uhr fuhr bei der Zentralwerkstätte der königl. 
bayer. Eisenbahndirektion in München der Lindauer Postzug in 
die Flanke des nach Augsburg verkehrenden Güterzuges. Fünf 
Wagen des letzteren wurden zertrümmert; Menschen sind nicht 
verletzt. —  Der Expreßzug Calais-Brüssel ist bei Ruysbröck ent
gleist, einige Reisende wurden leicht verletzt, der materielle 
Schaden ist unbeträchtlich.

( D e r  W e r t h  d e s  V i e h e s ) ,  welches im verflossenen 
Jah re  auf dem Berliner Zentralviehhofe zum Verkauf gelangt 
ist, betrug nach einer Zusammenstellung der „Statistischen Kor
respondenz" nahezu 138 Mill. Mk. Es waren im ganzen rund 
1 800 000 Stück Vieh zum Verkaufe gelangt.

( E n t s c h e i d u n g ) .  D as Reichsgericht hat in oberster I n 
stanz in dem Prozeß der Passagiere des Dampfers „Saale"  
wegen des zu frühen Zurückkehrens der „Saale"  gelegentlich der 
Flottenparade bei Spithead gegen den Norddeutschen Lloyd zu 
Gunsten des letzteren entschieden.

( A u f g e h o b e n e r  G e n e r a l s t r e i k . )  Der durch Beschluß 
einer Versammlung der Vereinigten Hamburger und Al- 
tonaer Feuerleute am Donnerstag proklamirte Generalstreik ist 
wegen des Entgegenkommens einiger Reedereien, wie der Ham
burg-Amerikanischen Packeifahrt- und der Hamburg-Südamerika- 
nischen DampfschifffahrtS-Gesellschaft, aufgehoben worden. Es 
besteht nur noch ein partieller Streik.

( S c h n e e f a l l ) .  Infolge anhaltenden starken Schneefalles 
finden starke Verkehrsstörungen auf sämmtlichen niederösterreichischen 
Bahnen statt. D ie Landleute können keine Lebensmittel mehr 
nach der Stadt bringen; auch aus Trieft, Fiume und Preßburg 
wird ebenfalls fortdauernd Schneesturm gemeldet und die Ver
bindung zwischen W ien und Trieft ist gänzlich unterbrochen.

( D e r  Z ü r i c h e r  S e e )  ist von Rapperswiel bis M eilen  
zugefroren.

( F e u e r s b r u n s t ) .  Mittwoch Nachmittag brach in P aris  
auf dem Boulevard S t . Martin bei einem Pianohändler eine 
heftige Feuersbrunst aus, welche vier Stockwerke des Gebäudes 
ergriff. Der Schaden ist beträchtlich. Von den angrenzenden 
Häusern waren fünf bis sechs ernstlich gefährdet. M an be
fürchtete, daß sie ebenfalls von den Flammen ergriffen würden. 
Eine Person wurde verletzt. Eine ungeheure Menschenmenge 
hatte sich auf der Brandstätte angesammelt.

( G e w ö l b e  e i n  stürz) .  I n  Rom stürzten zwei Gewölbe 
eines in der Nähe des Quirinalparkes befindlichen Neubaues ein. 
Drei Arbeiter wurden verschüttet, aber sämmtlich gerettet. Der 
König erschien an der Unglücksstätte und leitete persönlich das 
Rettungswerk.

( T y p h u s e p i d e m i e ) .  I n  Florenz find laut Bericht des 
Sanitätsam tes an der Typhusepidemie seit dem 15. Dezember, 
dem Beginn der Seuche, 885 Personen erkrankt. D ie Zahl der 
Todesfälle beläuft sich auf 75. Die Ursache der Epidemie ist 
verseuchtes Trinkwasser.

( E i n  b i s c h e n  S t a t i s t i k ) .  Unter dieser Spitzmarke 
rechnet ein französisches B latt denjenigen seiner Leser, „welche 
so etwas gern haben", das Gewicht aus, welches eine Milliarde 
Franks in Silber-, Gold- und Papiergeld repräsentirt. Danach 
wiegt eine Milliarde silberner Franksstücke 5 000 000 Kilogramm 
(— 100 000 Centner), die gleiche Summe in goldenen 20 Franks
stücken 322 580 Kilogramm und in Kassenscheinen zu 1000 Franks 
1780 Kilogramm, zu 100 Franks 11 500 Kilogramm. Zum 
T ransport einer Milliarde würden —  angenommen, daß der 
M ann durchschnittlich 100 Kilo trägt —  in 1000 Franks-Billeten 
18 M ann, in 100 Franks-Billets 115 M ann erforderlich sein; 
um die gleiche Sum m e in Goldgeld zu tragen, braucht man 
3225, in Silbergeld 50 000 M ann! Eine Milliarde in 
1000 Franks-Billets, so schließt der französische Rechenkünstler, 
dem die bekannten fünf Milliarden noch schwer im Kopfe zu 
liegen scheinen, würde 2000 Bände ä 500 B lätter bilden, —  
eine nicht allzu große, aber sehr werthvolle Bibliothek.

( E i n  N e u j a h r s g e s c h e n k . )  Dem „XIX. Stocke" wird 
aus Rom gemeldet: „D ie Königin von Spanien hat dem
Papst zu Neujahr einen einfachen Spazierstock überreichen 
lassen. Der Botschafter Spaniens übergab ihn dem Papst 
mit der B itte, sich gütigst darauf stützen zu wollen. Kaum

hatte Leo XIII. seine Hand auf den silbernen Stockknopf 
gestützt, als ein Regen von Goldstücken daraus zu seinen Füßen 
niederfiel."

( W i e  m a n  j e m a n d  m i t t h e i l t ,  d a ß  er d a s  g r o ß e  
L o s  g e w o n n e n  hat ) .  M an muß mit Vorsicht dabei ver
fahren, denn unerwartete Freude wirkt nur zu leicht tödlich. 
M an fange ja nicht an: „Herr Meyer, erschrecken S ie  nicht!" 
D as ist ganz verkehrt und hat in der Regel den Schlag zur 
Folge. Vielmehr setze man sich ruhig mit Meyer zur Flasche 
W ein hin, und nachdem seine Stim m ung eine gehobene geworden 
ist, sage man zu ihm: „Wenn S ie  das große Los gewinnen,
Herr Meyer — " Hier fällt Meyer mit den Worten ein: „Ich 
gewinne natürlich nie." —  „Gut", sagt man ruhig, „aber gesetzt 
den Fall. S ie  gewinnen es doch einmal, würden S ie  mir dann 
wohl 10 000  Mark borgen?" —  „M it Vergnügen!" sagt lachend 
Meyer, dem man unterdessen aus der dritten Flasche eingeschenkt 
hat. —  „Hand darauf!" — „Hand darauf!" Und Meyer giebt 
seine Hand, was unter Männern so viel wie ein Eid gilt. 
„Nun", sagt man und zieht lächelnd die Gewinnliste hervor, 
„ S ie  haben es wirklich gewonnen, Herr Meyer!" I n  diesem 
Augenblick geht in M eyers Seele folgendes vor: Einerseits
freut er sich riesig darüber, das große Los gewonnen zu haben, 
andererseits beklagt er es tief, daß er einen so großen Theil 
des Gewinnes leichtsinniger Weise einem »»sichern Kunden als 
Darlehn versprochen hat. Aus diesen beiden Empfindungen, der
jenigen der größten Freude und der des herben Kummers, bildet 
sich ein Diagonalgefühl, welches ihm das Leben rettet. D ie drei 
Flaschen W ein läßt man ihn ruhig bezahlen.

( F e i n e  A r b e i t ) .  Während ihres letzten Aufenthaltes in  
England besuchte die Königin von Rumänien auch eine Näh- 
Nadelfabrik. A ls sie in eine Werkstätte trat, bat einer der 
Arbeiter, der die Löcher der Nadeln zu stechen hat, die 
Königin um eins ihrer eigenen Haare. D ie Königin will
fahrte lächelnd. Der Arbeiter nahm das Haar, legte es 
unter seine Maschine, versah es mit einem Loche, zog durch dieses 
Loch einen Seidenfadcn und überreichte das Ganze der erstaunten 
Königin.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn?"
Telegraphischer B e r lin e r  Börsenbericht.

10. J a n . 9. J a n .
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 3 8 - 7 0 2 3 8 -
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 3 8 - 4 0 237— 75
Deutsche Reichsanleihe 3V- " /< ) ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 8 - 3 0 98— 20
Polnische Pfandbriefe 5 « / « ........................... 7 2 - 4 0 7 2 - 4 0
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b riefe .................. — 6 9 - 6 0
Westpreußische Pfandbriefe 3V« o/o . . . . 9 7 - 97—
Diskonto Kommandit A n t h e i l e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 216— 10 2 1 5 - 7 0
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 7 - 6 0 177— 65

W e i z e n  g e l b e r :  J a n u a r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — fehlt.
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 193— 75
loko in  N e w y o r k ............................................. 1 0 5 - 7 5 1 0 5 - 7 5

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 4 - 173—
J a n u a r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 7 - 1 7 6 - 5 0
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 8 - 5 0 168— 50
M a i - J u n i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 5 - 7 0 1 6 5 - 7 0

R ü b ö l :  J a n u a r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 59— 20 5 9 —
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s :  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
5 9 - 3 0 5 9 -

50er lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 7 - 6 0 6 8 -
70er lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 8 - 3 0 4 8 - 3 0

70er Jan .-F eb r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er A p r i l - N a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

4 8 - 4 8 - 2 0
4 8 - 4 0 4 8 - 2 0

Diskont 5V , pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. resp. 6 '/-  pCt>

B e r lin , 9. Jan u ar . (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum kleinen Markt waren ausgetrieben: 217 Rinder, 
1958 Schweine (darunter 168 Bakonier und 491 D änen), 753 Kälber, 
341 Hammel. Ca. 200  Rinder geringer W aare wurden zu M o n ta gs
preisen verkauft. Schweine blieben im Preise unverändert und hinter
ließen bis auf Bakonier, von denen nur ein geringer Theil umgesetzt 
wurde, keinen Ueberstand. Inländische W aare bracht« 1. 56, 2. u . 3. 
4 8 - 5 5  Mark für 100 P fd . m it 20  pCt. T ara; Bakonier 4 6 - 4 7  M . 
für 100 Pfd. mit 55 Psd. Tara pro Stück. Der Kälberhandel gestaltete 
sich ruhig. 1. 6 4 —68, ausgesucht« Stücke darüber, 2. 58— 63, 3. 50  biS 
57 P fg . für 1 P fund Fleischgewicht. B ei Hammeln fand nur geringer 
Umsatz statt.

K ö n i g s b e r g ,  9. J a n u ar . S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  
Liter pCt. ohne F aß  matter. Zufuhr 4 5 0 0 0  Liter. Gekündigt 1 5 0 0 6  
Liter. Loko kontingentirt 65 ,00  M . Loko nicht kontingentirt 45 ,50  
Mark Geld.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 10. Ja n u a r  1890.

W e t t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn.)

W e i z e n  unverändert, 125 Psd. bunt 177/8  M ., 127 Psd. hell 180 M ., 
129/30  Pfd. hell 181/2  M ., feinster über Notiz.

R o g g e n  unverändert, 116 P fd . 157 M ., 120 Psd. 160 M ., 122 Psd. 
162 Mark.

G e r s te  flau, B rauw aare 142— 150 M ., feinste über Notiz, M ittelw aare  
121— 124 M ., Futterw aare 117— 119 M .

E r b s e n  flau, Futterw aare 116— 119 M .
H a f e r  1 3 0 - 1 3 4  M ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Meteorologische Beobachtungen i« Thor«

D atum S t .
Barom eter

IH M .

Therm.

0 6 .

Windrich
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

9. Jan u ar . 2bx 758.4 4.3 10
91rx 760.6 -  2.1 V?- 10

10. Jan u ar . 7La 763.0 -  4.3 10

Kummi- paiis.HU
von 8 . IT S IR «

SpeLial-Versanät äureli HV. RL. a. 8.
2o11tr. kreisliste in verseliloss. Oouvert okue L̂rma A vßM  Lins. von 

20 kk. iü LrLekm.

W  Am 9. d. M ts. verstarb unser M it-»  
8  meister

Kai-I Wi80lrl(i.
W ir verlieren in ihm einen treuen I  

I  Kollegen und werden ihm stets e i n l  
»  ehrendes Andenken bewahren.

Thorn den 10. Ja n u a r  1891.
D ie Thorner Klempner- und 8 

8 Kupferschmicdc-Jnnung. W



Gestern früh 5 Uhr entriß uns 
der unerbittliche Tod unser einziges 
inniggeliebtes Söhnchen

f r i l r
im Alter von 3 Monaten und 24 
Tagen.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
ttö n m k m n  U e ä t k e ,

und Frau.
iG re m b o c z y n , 10. Jan u ar 1891.1 
" Die Beerdigung findet am 12 cr. * 

Nachm. 1 Uhr vom Trauerhause

W  kurzem Krankenlager unser liebes I  
Töchtercken

6 ertkud
> im Alter von 1 Jah r 4 Monaten, W  
A was wir betrübt anzeigen.

Runge und Frau. I  
Thorn den 10. Januar 1891. M  

W  DieBeerdigungfindetamMontag >
I  Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauje W  

Hundegasse 245 aus statt. W

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Verpachtung des circa 

3 Morgen großen, zur Zeit von dem Holz
händler ttsinriok U lk benutzten Holz- 
platzes an der Westseite der Pastorstraße 
auf der Bromberger-Vorstadt auf 3 Jahre 
vom 1. April 1891 bis dahin 1894 haben 
wir einen Submissionstermin auf

Dienstag l>en 13. Januar !891
vorm ittags 11 Uhr

in unserm Bureau I  (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem Termine schrift
liche Gebote in verschlossenem Umschlage 
mit entsprechender Aufschrift einzureichen 
sind.

Die Bedingungen liegen in dem ge
nannten Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 29. Dezember 1690.
_______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Lieferung von etwa 50 Liter guter 

schwarzer und flüssiger Tinte für das Etats
jahr 1691/92 soll an den Mindestfordernden 
Vergeben werden.

Schriftliche Offerten unter Beifügung einer 
Probe sind bis
Donnerstag den 22. Januar cr.

vormittags 11 Uhr
in unserem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
einzureichen.

Thorn den 9. Januar 1891.
______ Der Magistrat.______

Auktion.
Dienstag den 13. d. Mts. von 10V, Uhr 

ab werde ich im Hause Bäckerstr. 2 121 
1 große Partie sehr schöner Landschaften 
und humoristische Chromobilder mit nußb. 
Rahmen, Herrenanzüge, Mädchen- u. Kinder- 
mäntel rc. versteigern.

^ilokens, Auktionator und Taxator.
Einen tüchtigen

Bureaugehilfen
sucht Ncchtsanwalt.

All schwarzer Neufundländer
lHündin) hat sich in Mocker eingefunden. 
Bei wem, sagt die Exped. dieser Zeitung.

Zuthaten zu Meriten

PiipittdlWkii
als:

Iau86nä8otiön, diellrkn, kosen, 
Uilotin, tteokennosen, ^steen, 

8etm6ebäll6 u. 8.
sind wieder vorräthig bei

ä .  llu b e , Gerechtestraße 129,1.
Anfertigung bereitwilligst gezeigt.

Holzverkaufs-Bekannlmachnng.
Königliche Höerförsterei S c h u li tz .

Am 16. Januar 1891 von Vorm. 16 Uhr ab
sollen in Schulitz in IlleKim»»»'« Gasthause folgende Kiefernhölzer aus

den Schutzbezirken:
I. Krassen: Jagen 21: 70 Stück Bauholz III./V. Klasse, 30 rm Kloben, 

Totalität: 60 rin Kloben;
II. Rabatt: Jagen 72: 148 rin Kloben, 64 rm Rundknüppel;

III. Grünsee: Jagen 165b: 166 rm Kloben, 59 rm Rundknüppel;
IV. Seebruch: Jagen 62: 376 rm Kloben, 157 rm Rundknüppel; Jagen

89: 112 rm Kloben; Jagen 114: 30 Stück Bauholz III./V. Klaffe: 
Totalität 36 rm Kloben

öffentlich meist bietend zum Verkauf ausgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 

Schulitz den 9. Januar 1891.
Der Oberförster.

Xlelikliiirrnn.

UM- Vltuk. MtmeMe
V. ä M  Mark; ferner kleinere Antheile mit m enierU nierschriftanm  meinem Besitz

Koläene und ailderne Illeüsillen kür vorriigl. beistungen.

« v S v
8etiwelien8lr. 26. öl'V M bkl'g 8eliw6äkN8lr. 26.MslkMül mit NsWliielllell

empüeklt

AlisllattiliM ii. MchimiW-EiiiriihtiiWii
von den

eivkae1i8t6v AekalÜKen Normen di8 riu den r o l l t e n  ^U8kükruv^6v.
kelstersuvl»«» » » ä  v e k « r » t!« n e »

vaek Q6U68t6v Entwürfen.

leppicke. Vardinen. Ztones. Pottiepen.
Li11iA8t6 krei86. 8o1id68t6 Arbeit.

fi-aodtfi-ei Idonn.

t.iqusur lies anoiens 8enel>ietins
V6 VLl (b'roneo)

Vortrktfiivti, loniseii, lien Appetit unri liie 
Verdauung beförliernct.

Nan aokte darauf, da88 8ie1i 
.  ̂ auf ^der ^1a8e1i6 die vier- 

eoki^o Ltiguetzre mit der 
) veder^Lelieudeu IIuterZellritt 

de3 Oeu6ra1direkt0r8 deüudet. 
Niokt allein jede8 8LeA6l, jede Ltiguette, 80vderu auek 

der 068ammteiudru6k der k'lakiolre i8t ^686t2liek eingetragen 
und g686liilt2t. Vor jeder ^aoliakmung oder Verkauf vonAaek- 
akmungen wird mitbin ern8t1ieb gewarnt uud rwar nietrt 
alleiu wegen der 2U gewärtigenden ge8et2lieben folgen, 
aouderu aueti bin8i6bt1ieli der für die 6e8undbeit 2U deküreb- 
tenden ^aelitlieile, dereu 8io1i der Lou8umeut au886t2en würde, 

.̂m 8e1i1u886 jeden Nonat8 werden wir da8 Ver2eie1ivi88 derjenigen I'irmen 
verötkentlieken, welelre 8iek 86brikt1iob verpüiebteten, keine >saebabmung6n un8ere3 
Iügueur8 /m verkaufen.

Behufs Gründung eines Ge
schäftes wird in Thorn in 
guter Geschäftsgegend

ein Laden,
wenn möglich mit kleinem 
Stübchen, z. 1. April (od. früher) 
gesucht. Adr. unter l.. tt. in 
der Exp. d. Ztg. niederzulegen,

/Ltut gebrannte Ziegel l. Kl. und 
holländische Dachpfannen hat billig 

abzugeben 8 .

Zwei Baustellen
verkauft unter sehr gün
stigen Beding, von sofort. 

L o lL in H ^ s r ,  Brombergerstr. 2.

Holzverkauf
in Forst Thorn täglich durch Aufseher 
prrydill zu sehr billigen Preisen: S tubben, 
Knübbel, S tangen  rc.

Kl. Wohnung zu vermiethen bei 8. Krüger.

1. Iraulmann, Tapezier,
Seglerftr. 107, n. d. Ofsizierkasino, 

empfiehlt sein Lager
86lb8tg6Äi'beil6t6i'?ol8t6»'möbkI
als: Garnituren in Plüsch, glatte und ge
preßte, Schlafsophas, Divans, Chaise
longues rc.

Federmatratze»
werden auf Bestellung gut, dauerhaft und 
billig angefertigt.

Bei Abnahme neuer Sophas werden alte 
in Zahlung genommen.

Alle Sorten von hohen und flachen

M j M k «
für Herren, Damen und Kinder, sowie

mjsndichtc Z aM itftl
und russische

Gummischuhe
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen3°. k>rMüski, Thorn,

92/93. Seglerstraße 92/93.

Für A ah »leidende!
Schmerzlose Zahnoperationen

durch  lo lca le /in sk L lk er ie .
Künstliche Zähne und Plom be».

S p e c i a l i t ä t :  H « I c k L » H » » x v n .

6rÜ N , in belgion approb.,
Breitestraße.

Achtung k
Um den vielfach an mich ergangenen 

Wünschen zu entsprechen, habe ich

100 ganze Kose
der C ö l n  er D o m  b a u - L o t t e r i e
mit hintereinander folgenden Nummern zu 
einem Gesellschaftsspiele aufgelegt. Jeder 
Spieler ist also gleichzeitig an 100 Losen 
betheiligt. Antheile hierzu kosten Mark 5. 
— Die Auflage wird voraussichtlich schnell 
geräumt sein und empfiehlt es sich daher, 
Bestellungen alsbald zu machen.

0rkor 0rs«ert, L°,7«.?L
Porto und Liste extra 30 Pfg. -Wm

Salz-Speck, geräuchert. Bauch
speck, geräuchert. Rückenspeck, 

Schinken- u. Salamiwurst
6V ß/ro3 und 6N detail bei angemessenen 
Preisen zu haben bei

Podgorz» gegenüber der Klosterkirche.

Erlaube mir, auf mein vollständiges

SargLager
aufmerksam zu machen. Preise billigst.

0 .  llo e r n e r , Bäckerstr. 227.
Beste »»d billigste Bezugsquelle ft-r

-arantitt ueue, doppelt gereinigt u. gewaschene, echt

" " "  keMsilsm.
wir dersende» zollfrei, gegen Nachn. <nicht unter
m Pfd.> gute neue Bettfedcrn »« Pi«»d isr 
«« Psg.. 8« Pfg., 1 M . u. IM . 25 Pfg.; 
feine PrimaHalbdannen IM . 66 P fg.; 
meiste Polarfedcrn 2 M . u. 2 M. 56 Pg.; 
silberweitze Bcttfcdern 3 M ., 3 M . 
56 Pfg., 4 M.. 4 M . 56 Pfg. 5 M .; 
ferner: echt chinesische Ganzvaunen «sehr 
WN-iftig» 2 M . 56 Pfg. nnd 3 M . «er- 
Packung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen von 
mindestens 75 M. 5°/<> Rabatt. — Etwa Nicht-
gefallendeS wird frankirt bereitwilligst 
zurückgenommen.

psoksr L Vo. in Nsrfoed i.Westfl.

Schmerzlose
Z ahn-O perationen,
künsttiche Zähne « .  Momken.

g!ex l.oe^knson,
euImvnZlraZZs 306/7.

Wohnungen
,. verm. Neust. Markt 145 bei N. Sokulir.

Schöner Pserdestall
zu vermiethen. 8. Krüger. Heiligegeiststraße.
sLine Wohn. besteh, aus 2 Z., Entree, Küche 
^  u.Zub v. sof.,. v. Hofstr. 190 (I.L.) kakn.
sLme hübsche Wohnung von 3 Stuben, Küche 
^  u. Zubeh. u. Wafferl. ist Umzugsh. v. sogl. 
zu vermiethen Gerberstr. 267d 3Tr. rechts.
ILme herrsch. Balkon-Wohnung von 6 Z. 
^  nebst allem Zub. ev. a. Pferdestall mit 
Wagenremise v. 1. Slpr. z. v. Schulstr. 175.
1 möbl. Z>m. z. verm. Jakobsstr. 227, 2 Tr.
1L,n möbl. Zim. u. Kab. n. Burschengel. z. 
^  v. Tuchmacherstr. 173 lGoltz'sches Haus.s
<^n meinem Hause Altstadt 395 ist noch 
v  die 1. u. 2. Etage, bestehend aus je 3 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, von 
sogleich zu vermiethen. V. »oekle.
Areundl. geräunnge Familienwohnung zu 
O  verni. Neu-Culmervorstadt. Näher, bei 

4. ünüsmann, Elisabethstr. 269.
^  Etage 3 Zimmer nebst sammt!. 

^  Zubehör sowie eine kleinere Wohnung 2 
Zim. u. Küche ist zu verm. Hohestraße 156 
vi8-ä-vi8 Gasthaus lüebolien.
«?>ie 1. Etage best. aus 10 Zimmern, auch 
^  getheilt, a. W. nebst Pferdestall, sowie 
eine Wohnung in der 3. Etage best. aus 5 
Zim. nebst allem Zubeh., von sogleich oder 

April Neustadt 257 billig zu verm. 
Gest. Offerten d. d. Exp. d. Ztq. erbeten.
herrschaftliche Wohnungen in der 11. und 
^  111. Etage v. 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 vom 1. April z. verm.

poplawZki,
Ofenstriges Parterrezimmer sofort zu ver- 
^  miethen. Zöllner, Gerechtestr. 96.
A m e  Wohnung von 5 Zim. und Zubeh. 
^  in der 1. Etage von sofort zu vermiethen.

8ellner, Gerechtestraße 96.
c>uchmacherstr. 186 3 Tr. freund!. Wohnung 
^  von 2 Zimmer u. Zubehör sowie I Dach
stübchen v. I. April zu vermiethen.
M 'tte/W ohnungen z. verm. bei lll. Kanekl, 

Kl.-Mocker Nr. 676, unweit d. Kirche.
1 mobl, Zimmer, Kabinet mit Burschen« 

zu vermiethen Culmerstr. 3 l». dort.
HAohnung, 7 Zimmer rc. von sogleich ,u 

verm. -1. «Ljsvslci. Bromb. Borst.
H ttohnung von 5 Zimmern ,c. im II. Stock 

vom l. April cr. zu vermiethen. 
k. Illsje«8kl, Bromberger-Vorstadt.

«Lromberger «rorpaol, Lhaistraße 173, eine 
^ /  kleine Wohnung ( 2 -3  Zimmer rc.) ev. 
inöburt zu vermiethen. Dunakat.
^ l .  freund!. Vorderwohnuilg, renovirr, von 

sof. oder 1. April z. v. Gerechtestr 106.
Ä^ütelwohnungen oder im Ganzen bequem 

eingerichtet, sind von sofort oder zum 
1. April zu verm. Culmer-VorstadtConductstr.

iKlne Wohnung lst versetzungshalber von 
^  sofort oder 1. April zu vermiethen 

Gerechtestraße 128 1 Tr.
Äachestr. 20 ist eine Wohnung z. v. 8oliiitr6.

Kchützenhaus.
Sonntag, den 11. Januar er.
Großer Ämch-Coiimt
von der Kapelle des Infanterie-Regiments

v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.
Arrfirug 7V2 Uhr. -  Errtree 25 Pl- 

» M l S D ,
_________ Königl. Militär-Musikdirigent^,

M M S M
8 o n n 1 s g  l je n  !l. f a n u a r  1 8 8 9

abvndg 8 vkr
In a o r  ä lü a . «lvs ü v m u a s ll lm s

VON

H s r m u n n .  L o l ä t ,
Oper»- »N«I 0 «»vert8änxer.

O oter A üti^sr LIitviricunA viner 
VLW6.

O i i i e t »  ä 2 I4K., L tsb p ls tr  ä 1 
ZIK., Lebüler u. Lobülsrinnev 50 
i. ä.öuebkLiiälunA  ä e 3 H rn .8 v d V L r1 ^

„Concordia"
Mocker.

l l  6  U t 6 ^
Sonnabenl!, 10. cr. von 7 Uhr M s .

WM" Großes "M D

Wurstessen.
Hierzu ladet ergebensl ein

__________ I i« t8vl»eä»ir.

Kein Husten mehr.
Ein gutes Genußm ittel sind bei allen 

Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldi schen Zwiebel
bonbons. I n  Packeten L 50, 30 und 10 Pf 
nur allein bei_________ 6u8lav Olerski.

Existenz
oder Nebengeschäft bietet eine überall 
konkurenzlose, hochlohnende Fabrikation 
eines Massen - Verkaufsartikels. Fabrik
anlage schon mit 120 Mark möglich. Vertrieb 
direkt an Haushaltungen. Beliebig ver- 
größerungsfähig. Verlangen Sie Prospekt

u. franko unter Chiffre: 
„8«ItV>Nv 150" haupt-
postlagernd ______________

Ein Siegelring
am 7. cr. gefunden worden. Abzuholen 
gegen Erstattung der Jnsertionskosten bei

8. llu8rmink'8 hisobf. ^

Die Gärtnerei nebst Wohnung,
Neue Culmervorstadt 6V, ist von sogleich 
zu verpachten; ebendaselbst sind auch Fa- 
milienwohuungerr von sogleich zu ver- 
miethen. Näheres in der Expedition.
1 möbl. Zimmer zu verm. Elisabethstr. 8V 
^>wei gr. fein möbl. Zim. mit auch ohw

Burschengelaß zu vermiethen.
________ Coppernikusstr. 181, II. Etage.
iL in  gut möbl. Zim. mit Heiz. u. Kaffee 
^  für 12 Mk., 1 eins. für 10 Mk. mon. 
z. v. i. Mocker b. Ww. k. kork, Telegraphenst.5.

2 bis 3 Zimmer LgÄ".
stadt, Schulstr. Nr. 170, vom 1./4. 91 ab 
zu vermiethen. Zu erfragen Schulstr. 171 
1 Treppe rechts._____________________
Möbl. Wohn, n. B. z. verm. Bachestr. 49  ̂
^'uchmacherstr. 187/88 find 2 Wohnungen^ 
^  je 3 Zimmer und Zubehör, vom 1- 
April zu vermiethen. M'i'oInHvvi'llL. 
M ^ i t t e l w o h n u n g e «  zu vermiethen 

Bäckerstraße 227. 0. llo srn sr.^
lLlegant möblirte Wohnungen vom 1.- 
^  Februar d. J s .  ab zu vermiethen. Aul 
Verlangen auch Burschengelaß. Näheres
Gerechtestraße 128, 111.__________________
l^ in e  herrschaftliche Wohnung» bestehend 
^  aus 4 großen Zimmern, großem Balkon 
und allem Zubehör, eventl. mit großem 
Pferdestall, ist vom 1. April cr. ab ZU 
vermiethen.

Paul kngler-, Baderstraße 74.

--- ----------
_________ l.«6dtl(6, Culmer Vorstadt.

Wohnungen
von drei Zimmern nebst geräumigem Zu
behör für 80 Thaler zu vermiethen.

6a8prowltr, Mocker,
gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt).

' Herrschaftl. Wohnung, Pferde
stall, Wagenremise nebst Zubehör, 

owie Mittelwohnugen per 1. April d. J s .  
zu vermiethen.
___________________Brombergerstr. 2.

1 Wohnung
2 Stuben, Küche, Kammer pp. zu verm.

_________ Strobandstraße Nr. 76.

1 Heller Keller
passend zum Geschäft oder Werkstelle zu 
vermiethen Strobandstraße Nr. 76.

/lltittelwohnung im Hinterhause vorn 
^  1. Apnl a. fr. z. v. b. Diäter, Schillerttr.412.
H U ^  17171—7"   ̂  ̂ . .77^
-  ,4. z. v. o. uiaivr, ^scyluernr.4i^.

^»öb> . Z. n. Kab. pari. und 1W ohn.4Zl 
n. Zub. sof. z. verm. Bachestr. 16 Ü-

Wohnungm
billig zu verm., best. aus 2 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, Bäckerstr. Nr. 245. Zu erst.
bei voi-owlak im neuen Hause gegenüber
dem Bromberger Thor, part. ____ _

Eine kleine Wohnung verm iethen
Allst. Markt 29^ 

i^ in e  Wohnung, 2. Etage, von 4 Zim. nevst 
^  Zubehör zu vermiethen Culmerstr. 31^

Kleine Wohnung für Mark 240 von gleich 
zu vermiethen. Culmerstr. 309/10.

Eine kleine Wohnung vermiethet /l. Vliese.
K leines möbl. Zimmer von sofort z u d '  

miethen, sowie eine kleine Bodenstube.
____  H .  L»U »8vlL . ^

kindnee.----------- --  i

Hier-« illuftrirtes SonntagSblatt.
Druck und Verlag von S. Dombro»rki m Lh-r».


